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5  ■

Vorwort 

Die Laborwelt ist immer in Bewegung, es gibt keinen Stillstand, denn es 
liegt in der Natur von Forschung im Allgemeinen, stets zu neuen Ufern 
aufzubrechen. Infolgedessen sind auch Gebäude, ihre technische Ausrüs-
tung, die Laboreinrichtung, der Gerätepark oder das architektonische 
Konzept stetigen Veränderungen unterworfen.

Forschungsaufgaben sind komplex und erfordern interdisziplinäre 
Teams aus Chemikern, Biologen, Pharmazeuten und Experten aus allen 
Life Science Bereichen, die in Teams unter zunehmendem Zeitdruck arbei-
ten. Die unumgängliche, verbindende Klammer ist die Kommunikation, 
die erst durch eine entsprechende Architektur möglich gemacht wird. Aber 
auch die permanente Kommunikation unter den Entscheidungsträgern 
und Planern ist Vorbedingung für einen erfolgreichen Planungsprozess.

In diesem Werk soll neben dem Stand der Technik der Weg auf der Su-
che nach einem optimal gestalteten aber auch effizient zu betreibenden 
Labor abgebildet werden. Dabei ergeben sich Widersprüche und unter-
schiedliche Ansätze einzelner Autoren, deren gleichberechtigte ungewer-
tete Nennung mir als Herausgeber wichtig ist.

Wir können keine Generalkonzepte für die Planung und das Manage-
ment vorlegen, sondern allein auf eine Fülle von Szenarien und Strate
gien verweisen, die sorgfältig auf ihre Eignung für die jeweilige Labor
situation von Betreibern, Planern und Nutzern zu verifizieren sind. Der 
Leser sei daher nicht überrascht, wenn sich aus der Lektüre nicht immer 
unmittelbar umzusetzenden Lösungen  ergeben, sondern erst in einem 
iterativen Näherungsprozess, der möglicherweise bis zum letzten Tag 
verändert wird, um das bestmögliche Konzept gerungen werden muss.

Laborbau, -planung und -technik sind wie Laborforschung interdiszi-
plinär, und haben bedauerlicherweise bis auf den heutigen Tag weder 
einen Studiengang noch einen Ausbildungsberuf hervorgebracht. Daher  
gibt es weder ein anerkanntes Curriculum, noch allgemein gültiges Basis-
wissen als Voraussetzung. Fachkräfte wurden bisher aus verwandten 
Disziplinen rekrutiert und weitergebildet. Dieses Werk möge auch dazu 
beitragen, all jenen, die mit den unterschiedlichsten Ausbildungen an 

Ich widme dieses Werk 
meinem Vater Hanns Dittrich und Herrn Anton Waldner,

zwei Männern, welche mich in diese spannende Branche brachten,  
die mich mein ganzes Berufsleben lang nicht mehr losließ.
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Vorwort

Laboreinrichtungen arbeiten, ein breites Basiswissen zu vermitteln. Der 
Heterogenität der Laborwelt ist die hohe Zahl der Autoren geschuldet.

Ich danke den Autoren, die beigefügter Liste zu entnehmen sind, für 
ihre Beiträge, die sie neben einem erheblichen täglichen Arbeitspensum 
erstellt haben. 

Die Gliederung des Werks folgt dem chronologischen Konzept eines 
Laborgebäudes. Am Anfang stehen die Planungsinhalte gefolgt von Ei-
genschaften der technischen Ausstattung, Laboreinrichtungen und indi-
vidueller Einrichtungen mit Sicherheitspotenzialen. Der letzte Teil wid-
met sich dem Betrieb und Management eines Labors. Dabei geht es 
sowohl um die Einhaltung von Sicherheitsvorschriften und Standards als 
auch um Effizienz und Qualität.

Verbindend ist im zweiten Teil ein Kapitel über Aspekte der Nachhaltig-
keit vorangestellt. Damit soll zum Ausdruck gebracht werden, dass Nachhal-
tigkeit nur im Kontext zwischen Planung, Technik und den Nutzern zu rea-
lisieren ist und zu einem wesentlichen Teil von der Motivation der Nutzer 
abhängt. Tatsächlich haben die gegenwärtigen Initiativen hinsichtlich nach-
haltiger Laboratorien, an erster Stelle sei die „Europäische Gesellschaft für 
Nachhaltige Labortechnologien – EGNATON e.V.“ genannt, zu einer Fülle 
von neuen Erkenntnissen geführt, die in dieses Werk ansatzweise einge-
bracht wurden. Des Weiteren hat die „Deutsche Gesellschaft für Nachhalti-
ges Bauen e.V. – DGNB“ mit ihren Zertifizierungskriterien für Laborbauten 
ebenfalls erstmalig und dankenswerter Weise einen hilfreichen Leitfaden ge-
schaffen, der im Frühjahr 2011 allerdings noch nicht ganz fertig gestellt war. 

Das Werk soll auch dazu dienen, Laborstandorten zu mehr Attraktivi-
tät und Produktivität zu verhelfen und mit perfekter Planung und opti-
maler Ausstattung die Rekrutierung exzellenter Wissenschaftler im in-
ternationalen Wettbewerb zu ermöglichen.  

Ein wesentlicher Bestandteil der Nachhaltigkeit sind die Humanfakto-
ren, wozu auch die Befindlichkeit der Menschen gehört, die wiederum 
eng mit ihrer unmittelbaren Umgebung korreliert. Hier spielt die Gebäu-
degestaltung eine große Rolle. Die Architektur von Forschungsgebäuden 
ist weiterhin die Brücke zum öffentlichen Raum, insofern lege ich als 
Herausgeber Wert auf die Feststellung, dass dem Architekten eine große 
Verantwortung auferlegt wird, einerseits hinsichtlich der richtigen 
Signale die sein Gebäude aussenden soll und andererseits hinsichtlich 
der Funktionalität und der effizienten Technik des Bauwerks.       

Egbert Dittrich  
Bensheim, im Sommer 2011
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